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moreis figuratis, Infessura, bei Eccard, scriptores II, Col. 1993) verbessert
oder vollendet unter AlexanderVI., »ein Brunnen, wie man ihn in ganz
Italien nicht mehr finde«; er war in Atrium hinter dem durch Abbil¬
dungen bekannten Cantharus mit dem großen ehernen Pinienapfel
aufgestellt.
Unter AlexanderVI. durch Kardinal Lopez auch ein berühmter Brun¬

nen bei S. Maria in Trastevere, bereits unter Teilnahme des Bramante.
Wer an der Kurie Einfluß hatte, scheint schon damals sich für Garten

oder Vigne Wasser verschafft zu haben. Bei jener Verstärkung der
Acqua di Trevi errichtete ein Curiale Dossi in seinem anstoßenden
Garten einen Marmorbrunnen, an welchem wenigstens Sprüche alter
Weisen eingemeißelt waren. Ein späteres allgemeines Urteil bei Doni,
Disegno (ed. Vene%. 1549, Fol. 12), nach Erwähnung von Fontänen mit
menschlichen und Tierfiguren, Wasserwesen usw.: et chi vuol vedere fon-
tane mirabili, guardi ne* palasgt delle vigne (sic) de’ prelati in Roma.
Bei diesen Besitzern hauptsächlich wird man die vielartigen Weisen,

einen mäßigen Vorrat zur Geltung bringen, voraussetzen dürfen, wo¬
von in den Briefen des Annibale Caro (1538) und des Claudio Tolomei
(1543) die Rede ist. (Letterepittoriche, V, p. 29 und p. 91, vgl. § 125.)
Das Wasser wird gebraucht strömend, träufelnd, seufzend, in versteckte
Tongefäße niederdröhnend, steigend und fallend; ein und dasselbe
Wasser muß schäumend stürzen, rieseln, aus Röhren spritzen, als Re¬
gen niederfallen und doch auch in derMitte des Beckens emporbrodeln;
anderes zittert furchtsam, und zwischen hinein melden sich Vexier¬
strahlen; mit der Zeit werde man auch das Schwitzen, Tauen und Gur¬
geln nachahmen lernen. - Dazu teils aus eigener Erfindung, teils aus
antiken Trümmern und Aussagen an und in den Grotten: Rustica in
Tuff, Tropfstein, antike Fragmente, Muscheln, Korallen, Schnecken
und eine ganze, dazu passende Vegetation. - Für die beginnende Ba¬
rockzeit in solchen Dingen vgl. Vasari I,p. 125, Introdu^ione.
Julius II. (1503-1513) verstärkte nochmals (1509) die Aqua Virgo

und führte, auch nach dem Neubau des Vatikans zwei Miglien weit
Wasser her, angeblich nur für einen Brunnen im Belvedere, eher aber
für den Neubau überhaupt, auch wohl für den großen hintern Garten.
Über die Verbindung berühmter vatikanischer Antikenmit fließendem
Wasser vgl. § 126 samt Anmerkung. - Bramante gedachte all dies im
Belvedere und im oberen Teil des großen neuen Hofes (dem spätem
Giardino della Pigna) gebrauchte Wasser noch einmal im untern Teil
zu einem sehr schönen Brunnen »zu sammeln«. Vasari VII, p. 13 z,v. di
Bramante; der jetzige viel neuer.
Michelangelos Absicht in Betreff der Gruppe des farnesischen Stieres

vgl. § 97. - Benützung antiker, auf Urnen lehnender Wassergötter;
Nil und Tiber auf dem Kapitol, an der von Michelangelo angegebenen
äußeren Doppeltreppe des Palazzo del Senatore. - Auch schonmoderne
Nachahmung hievon: Vasari X,p. 287, v. di Pierino da Vinci; bald sehr
häufig überall.


